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lEine Kundgebung Hindenburgs.
-Swhes Hauptquartier. 3. Ott . (SB. B -) Mit Seiner
iv| e|töt IN einem allergnädigsten Kaiser, König und Herrn
ichü weite Kreise des deutschen Volkes Anteil genommen

meinem siebzigjährigen Geburtstag . Der Tag ist da-
' 1 h für mich zu einem Festtag geworden , dessen herrliche
[Tfcrücfc bis an mein Lebensende in meinem Herzen haften

Len. Meinen tiefempfundenen Dank kann ich nnr auf
Wege aussprechen . ,

%td ) all die ungezählten Beweise freundlicher Anteilnahnie
_ i sich gemeinsam der Ausdruck des Vertrauens , datz ich

bisher mein ganzes Denken und Handeln als treuer
11 IMr meines kaiserlichen und königlichen Herrn für das
all hl des Vaterlandes einfetzen werde . Diesem allicrtigen
.. trauen entnehme ich die Berechtigung zu einer Bitte.
U Wir haben im übermächtigen Ansturm unserer Gegner
v°, Gottes Hilfe durch deutsche Kraft widerstanden , weil wir

j waren , weil jeder freudig alles gab . So mutz es
l *n bis zum letzten „Nun danket alle Gott ." Auf blutiger
k Watt sorgt nicht, was nach dem Kriege werden soll! Dos

* tgt nur Mitzmut in unsere Reihen und stärkt bk Hoch
b- yen unserer Feinde . Vertraut , datz Deutschland er-
n| mit wird , was es braucht , um für alle Zeit gesichert da

ehen. vertrant , daß der deutschen Eiche Lust und Licnt
Haffen werden wird zu freier Entfaltung!
Die Muskeln gestrafft, die Nerven gespannt , das Auge

' ' adeous ! Wir sehen das Ziel vor uns : Ein Deutschland
sin Ehren , ftei und grotz! Gott wird auch weiter mit
i sein! Generalfeldmorschall von Hindeuburg.

*

Glückwunschschreibenzu seinem Geburtstage erhielt Hin-
lburg u . a. von den Königen von Bayern und Württeni-
g und dem Kaiser Karl von Oesterreich.

(- hrenbürger Hindtnbura.
Aegensburg , Bremen . Gotha und 83 Thüringer Städte

den Hindenburg das Ehrenbürgerrecht verliehen.

durch den keinerlei militärischer und nur ganz geringer Sach¬
schaden angerichtet wurde , verschwanden die Flugzeuge all¬
gemein in nördlicher Richtung.

Luftangriffe auf badisches Gebiet.
Karlsruhe . 3. Okt. (W . B .) Gestern Abend>und >m Lau,

der Nackt waren zahlreiche seindliche über badischem
Gebiet Nach den bisherigen Nieldungen hatten sie als E -
gebnis ihrer Uniuehmungen nur einige Bombenwürfe ohne
Menschen- oder Sachschaden auf freiem Gelände bei llchern
Rastatt und Baden -Baden . Im übngen hatten sie dank der
tatkräftigen Abwehr keinerlei Erfolge . _ ;_

$$tciirr GkNkrütftnÄükncht ttom3. Oft.
Auf dem . .

festlichen Kriegsschauplatz und >n Alban,ei
keine Ereignisse von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz.
ttm Gabkielc-Abschnitt flammten gestern die Jnfanteric-

kanw e ueu -rlick aus . Starke seindliche Kräfte s urm m
gegen unsere Stellungen . Der Gewinn emes lchmalen
Grabenstückes am Westhang - des ^ ges bildete für di-
Italiener das einzige Ergebnis ihrer verlustreichen Angriffe.
' Der Ehes des Generalstabs.

Die deutschen Luftangriffe.
»000 Kilogr. in 24 Stunden abgeworfen

Ganz Dünkirchen in Flammen.
Berlin 3 Sept . (W . B .) Unsere Bombengeschwader«
leten in den letzten Tagen und vor allem während der
licht- und Tagesstunden des l . Oktober Antzerordcntliches.
he Angriffe galten , wie gewöhnlich , den militärischen An
!-n und Truppenunterkünften hinter den Hauptkamp,
»nten. Die feindlichen Flughäfen bei Verdun , die schon vor
ei Tagen mit solchem Erfolge heimgesucht wurden datz
s drei Häfen lang andauernde und weithin sichtbare
ände ausbrachen , wurden neuerdings mit 14 400 Krlo-
»mm Sprengstoff beworfen . Die Flughäfen , Lllapelplatze
>d Tmppenunterkünfte vor der flandrischen Front erhiel
1 in Tag und Nacht fortgesetzten Flügen über 40 000 Kilo
airnii Bomben. In St. Omer und Boulogne entstanden
cke Brände . Gleichzeittg wurden militärisch wichtige An¬
sen in London und in verschiedenen Orten der englischen
isie mit Bomben angegriffen . In London zeugten mehrere
ände von ihrer Wirkung . In der Festung Dünkirchen
fen besonders gute Würfe in der Nacht zum 29. Sep-
nber ein Feuer hervor , das an den riesenhaften Vorräten,
i hier oufgehäuft sind, reichste Nahrung fand . Nach 24
unden stellten unsere Flieger fest, datz der Brand mcht ge
<bt war sondern weiter um sich gegrisfen hatte . 48 Stun-
n später beobachteten sie. datz die Feuersbrunst sich über
nn ganzen Stadtteil ausgebreitct hatte . Heute nacht
nuten sie melden , datz ganz Dünkirchen ein Raub der
lommen geworden war . Damit ist ein Hauptstapelplaz
!s belgisch-englischen Heeres und einer der gröhten Unr-
ffaghäfen für den Verkehr zwischen England und Frank-

vernichtet.

Amerikanifckier Pottt >itbstaht.
Berlin 3. Ott . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Di - „Nord,

deutsche Allgemeine Zeitttng " schreibt: Bor kurzer Zn
hat der amerikanische Staatssekretär Lanstng emen Benck
veröffentlicht, den angeblich der kaiserliche Gesandte in  Merck-
an seine Regierung gerichtet hatte , und in dem der frühere
schwedischeGeschäftsträger in Meriko erwähnt wurde . Es
wurde iosort sestgestellt. datz ein solcher Bericht den matz-
qebenden Stellen nicht bekannt ist. Im „Daily Telegraph
von,  15 . September ds. Is . und in anderen Zeitungen n
wir nun die Mitteilung , datz der von Lanstng nU « ,,U -
hüllung " veröffentlichte Bericht vom 8. Marz 1316 datiert
sei und datz er sich anscheinend bereits lange Zeit im Besitz
der an erikanisch!,, Regierung beftndet . Wenn man hi- m.t
die Tatsache zusammenhält , datz eme Reihe wn S

deutschen Gesandten in Meriko aus dem Jahre 1910
ihren Bestimmungsort nicht erreicht haben ,» ist onzuneh-
men datz die amerikanische Regierung bereits zu « ner Zxtt.
wo dic Bereinigten Staaten van Amerika noch in vollem
Frieden mit Deutschland lebten und ihre Vertreter einander
in Versicherungen der Unparteilichkeit und aufrichttgen . ien-
tralftät aegenüb er allen KrieMbrenden Überboten syŝ ua-

sch owll -che Berichte des Gesandten in Meriko hat enttven-
d- « IM -» Di" « «lk » Gmndsützen d« «" »
der Neutralität widersprechende Postranb ist ,odenfalls der
beste Kommentar zu dcir hochtrabenden Erklärungen mit
denen Wilson seinen Einttitt ,n den Wettkneg bcgleik^
in denen er sich als Vorkämpfer für dre Herrschaft des Rech¬
tes in der Welt hinzustellen versucht hat . _

Die Budapefter Rede Tzernins.

Fliegerangriff auf Strahburq.
Ttratzburg, 3. Ott. (W . B .) Feindliche Flieger ver-

»ten am Dienstag den 2. Oktober 1917 nach 9 Uhr
-ends sich der Stadt zu nähern . In dem darauf emtetzen-
-n Sperrfeuer der Abwehrgeschütz« gelang es nur eniigen
wenigen Flugzeugen , die Stadt zu überflieg«" . Bach. Ab-
Mrf von wenigen Bomben nördlich des Festungsberciches,

Es war schon seit einigen Tagen bekarmk. d"h der °ster-
reichisch-unaarische Minister des Auswärtigen Gras Ezern n
Geleacnbcit nehmen werde , sich über die Fnedenssrage zu
äutzern . Man kann es verstehen , wenn er auch nack' autzen
kenntlich zu machen sucht, datz Oesterreich-Ungarn 'Abständig
und frei, als ein Gleicher unter Gleichen, feine auswarttge
Politik machen und selbst sich darüber mihern will . Dre
Rede die der Minister bei einem Festmahl rn Budapest ge¬
halten hat zeigt, datz die beiden Mächte des mitteleuropä¬
ischen Bundes zwar ftei ihren Weg gehen , datz aber die,er
Wea bei beiden zu dem gleichen Ziele führt. _

Nack den Reden des deutschen Reichskanzlers Michaelis
und ' des Staatssekretärs von Küblmann bedeutet die Red¬
des Grafen Ezemin . datz 0 °stemich°U^ arn mü der au
einen Berständiqungsfrieden gerichteten Politik des Deut-
chen Reiches in vollem Einklang steht. Die Ausstibmngen
des österreichisch-ungarischen Ministers gehen l- «« noch über
jene Reden hinaus und geben ,n etwas deutlicheren Umnssen
lmd nüt mehr ins einzelne gehenden D -gründungen em
Bild dessen, was einem solchen Berständigungssneden folgen
soll Die neue Rechtsordnung der Volker dre am letzten
Freitag nud vorher schon in der Antwortnote an den Papst

von den Leftem der deutschen Politik angekündigt war bildet
im wesentlichen de» Inhalt der Rede des Grafen Cze mn.

Der Krieg als Mittel der Politik muh dekampst wer¬
den" das ist die These , deren Richtigkeit dre Rede erweisen
will . ' Europa soll auf eine neue Rechtsgrundlage geste
werden , di- von vier Pfeilen , getragen werden soll E-
darf kein Rachckrieg geführt werden es muh allgemeine,
sukzessive, gleichmähige Abrüstung aller « .«aten der Welt -
folgen , mit der einhergehen mug die Freiheit de hoh
Meeres und die Abrüstung zur See . und es muh sch ietzstch

W« um

5f 7 n
fonnt und Graf Czernin verwerft gerade darauf , bah er ,n

R -ch. « -S d«,6-- u- mit A - Yd «m*
übereinsttmmt.

Berliner Preffestimmen.
Berlin . 3. Ott . (Priv .-Tel . d. Fttff. Ztg .) Die Bnda-

pester Rede des Grafen Czernin . die hre und da bereits als
„Abrüstungsrede" abgestempelt wird ist ganz dazu angewn
die Erörterungen über den Verständigungsfrieden , dre ,ung
im Hauptausfchutz des Reichstags rm Anschlutz an die
Papstnote durch Ausführungen des Reichskanz ers und d-^
Staatssekretärs oon .Kühlmann zu einem gewissen AbMuh
gebracht waren , von neuem , zu beleben . Es ist wahrschein¬
lich datz ber Reichstag sich mit der Papstnote ,n emer P -
narsitzung noch beschäftigenwird , und dann wird '
lich in der Debatte das . was Graf Czernm uber Schredsgc-
richte und Abrüstung gesagt hat . zu Auseinandersetzungen
führen und zu Erklärungen >der Reichsreffierung . ^ ie „Ror -
deutsche Allgemeine Zeittmg " hat sich auch beeilt sofort zu
betonen , datz die Rede des österreichisch-ungarischen Mini¬
sters des Aeutzcrn grundsätzlich aus den Gedanken der päpst¬
lichen Friedensnote und auf den Antworten , die d,e ver¬
bündeten Zentralmächte gegeben haben , beruht

Sie schreibt weiter : In Worten , dre von wahrer Mensch¬
lichkeit erfüllt sind, sucht er dem neuen Geist B °hn Z"
weisen und entwirft das Bild einer neuen Weltordnung,
wie sie seiner Ansicht nach zum Heile der kommenden Ge¬
schlechter aus diesem Weltkriege hervorgehen milh . Inter¬
nationale Weltabrüstung , obligatorisches Schi«bsgericht . -me
territorialen Vergrötzerungen . imbedmgte Wirtschas sft ch ' t
da-, sind die Prinzipien , deren gleichmähige und allgemeine
Durchführung die Welt vor der Wiederkehr der Katastrophe
sichern würde die wir durchmachten und rn der wir heute
noch stehen. Wenn der österreichisch-ungarische Staatsmann
mit dieser Sicherheit für die künftige internationale Ordnung
eintritt so steht er dabei auf dem festen Boden der mcht
mehr zu erschütternden .Kriegsergebnisse . Zu ihnen zahlt er
vor allem die Beseittgung des Dogmas , datz Oesterreich-Un¬
garn ein sterbender Staat sei. Rur ein Staat , der kampfend
sein Lebensrecht erwiesen und seinen Platz ,n der Völkerge¬
meinschaft gegen alle Angriffe srchergestellt hat , vermag d,e
Hand zu Vereinbarungen zu bieten , die nur m emer r -
haltslosen gegenseittgen Anerkennung der staMchen Le-

bensrechte möglich sind. Das gilt wie ^ OchEch -Un-
aarn so auch für alle Glieder unseres Bundes . Es ent-
stnicht dem Bewuhtsein unserer gemeinsamen Starke wenn
Graf Czernin erwartet , datz die gegnerischen Kr,egszrele von
denen unsere Feinde schon vieles aufgegeben bnbon
weiter zusammenschrumpfen werden. Den Botzen W° en
der feindlichen Staatsmänner setzt er die grohen und starken
Tatsachen entgegen , die uns eine Spmche der Versöhnlichkeit
gestatten . Aber auch darüber lätzt Gras Czernftr keinen Zwei¬
fel Wollen die Feinde die Fortsetzung des Krieges so s
auch wir in unseren Entschlietzungen ftei und an da? ,etzt
aufgestellte Programm nicht gebunden. Noch warten wir
darauf ob auch auf der anderen Seite sich der Geist verneb-
men lassen will . Datz die Zeit des Wartens mcht unbe¬
grenzt ist. sprach Graf Czernin mit Kraft und Nachdruck

"" ^Der Aufmarsch der Berliner Parteiorgane zu der Kund¬
gebung von Budapest ist leicht zu überschauen. Aller, wa.
gegen einen Verständigungsftieden ist und d,e Zukunft de.
Reiches nur durch einen Macktfrieden sichern zu können
glaubt , erhebt Widerspruch gegen Ezermns Gedanken m
rum Teil lehr starker Form . Diejenigen Organe aber dre
wie die fortschrittlichen, auf dem Standpunkt der Friedens-



erklärung des Reichstags und unserer Antwort an den Papst
stehen, stimmen dem Grasen zu, auch in der Forni. dah sie
gewünscht hätten, dah Gleiches vorher schon von der deut¬
schen Regierung ausgesprochen wäre.

Ein offiziöser österreichischer Kommentar.
Wie», 3. Okt. (Priv.-Tel. b. Frkf. Ztg.) Offiziös wird

über die Rede, die der Minister des Aeugern Graf Czernin
in Budapest gehalten hat, bemerkte Die Rede will als eine
aus realpolitischer Grundlage gehaltene Darlegung der
Kricgsziele Oesterreich-Ungarns angesehen werden. Tie
will in diesem Linne weder ein neues Friedensangebot an
die Gegner der Mittelmächte sein, denen ja die Kriegsziele der
Monarchie, wie sie Graf Czernin im ersten Teil seiner Rede
entwickelte, aus den bisher erfolgten Friedenskundgebungen
Oesterreich-Ungarns bereits bekannt sein muhten. Tie will
aber ebensowenig in ihrem zweiten Teil als eine Art Frie-
densultimatnm an den Vierverband und seine Mitkämpfer
gewertef werden. Der Feind würde die Friedensbereit-
schast der Mittelmächte einfach mißbrauchen und ihnen auf
diese Weise ein Zugeständnis nach dem anderen hcraus-
locken können.

Die Ausnahme in Ungarn.
Budapest. 3. Okt. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Alle Blätter

geben der Anschauung Ausdruck, dah die gestrige bedeutende
politische Kundgebung des Grasen Czernin gewih auch im
Lager der Entente lebhaften Widerhall erwecken werde.
Rach Ausfassung der politischen Kreise bilden die Acuhe-
rungen Czernins, als ehrlicher Friedenswunsch, das Pro¬
gramm der ungarischen Ration und aller Völker der
Monarchie.

Czernin trifft anlählich der Wiedereröffnung des unga¬
rischen Reichstags am 16. Oktober wieder in Budapest ein.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 3. Okt. Auf der Tagesordnung der heutigen

Plenarsitzung steht zunächst die erste Beratung des Gesetz¬
entwurfs über die Ergänzung der Beisitzer der Eewerbege-
richte der Kaufmanngsgerichte und der Jnnungsschiedsge-
richle während des Krieges. Das Gesetz wurde nach all¬
gemeiner Aussprache einer Kommission überwiesen.

Der Bericht betreffend die Freigabe von Sohlenleder für
das Schuhmacherhandwerkgibt dem Abg. Brühne (Soz.)
Anlaß zu längeren Ausführungen über die schlimmste Lage
dieses Handwerks infolge des Ledermangels und der Wu-
chcrpreise für Ersatzstoffe. Es müsse unbedingt mehr Leder
für Reparaturzwecke freigegeben werden,' sonst seien die Fol¬
ge» nicht abzusehen.

Darauf wird die zweite Beratung des Gesetzenwurfs
Uber die
Miedcrhcrstellnnstder deutschen.Handelsflotte
fortgesetzt.

liche vorliegenden Anträge angenommen, und der Haupt-
ausschuh vertagt sich auf Freitag vormittag, wo die Zweite
Lesung des Nachtragsetats, Besoldungsgesetz, Dienstpflicht
der Ausländer und Zensur behandelt werden sollen.

Die Blockierung der Neutralen.
Stockholm. 4. Okt. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Zu der

Meldung über die vollständige Sperrung der englischen Aus¬
fuhr nach Skandinavien und Holland schreibt„Aftonbladet" :

Das absolute Aufhören der Einfuhr aus England wird
uns gewih recht hart tteffen. Glücklicherweise haben wir
aber die Aussicht, mit den eigenen Hilfsmitteln und mit der
Zufuhr aus dem Süden, wem, auch unter Schwierigkeiten
zurechtzukommen. Sollte der Zweck des Verbots sein, uns
auf die Knie zu zwingen, so ist es verfehlt.

Argentinien . — Peru.
Basel, 4. Okt. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Wie Haoas

aus Buenos Aires meldet, schloffen sich die Hafenarbeiter
dem Streik der Eisenbahnarbeiter an.

Die sozialistische Parlamentsgruppebeschloh, ihre Man¬
date niederzulegen, weil der Bruch mit Deutschland von der
Kammer ohne Zustimmung der Partei beschlossen worden
war.

Wie aus Lima berichtet wird, lieh die peruanische Re¬
gierung zehn deutsche Schiffe militärisch besetzen, damit sie
ihr nicht entgehen. (Die Glaubhaftigkeit dieser Meldung
bleibt dahingestellt. D. Schrstl.)

Erhöhung der Schnellzugs -Fahrpreise.
Berlin, 3. Okt. Am 4. Oktober findet hier eine große

Versammlung von Verttetern der deutschcn Eisenbahnen
statt. Namentlich soll übler die Erhöhung der Fahrpreise
in Schnellzügen beschlossen werden. Die Erhöhung wird
ziemlich bedeutend sein.

Grofic Verheerungen in Tokio.
Tokio, 3. Okt. (W. B.) Reutermeldung. Ein Taistin

von nie !dagewesener Stärke hat Tokio Montag am ftiihen
Morgen verheert. 1yt>000 Menschen sind obdachlos. Hun¬
derte wurden gelötet, verletzt und werden vermißt.

Lokalnadjrkljten.

Grohes Hauptquartier, 4. Otto
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruppre
Die gestrige Kampstätigkeit des Feindes in Flaut

glich der an den Vortagen: tief in das Gelände hinter u.
Stellungen reichendes und auf die belgischen Ortschaste,
richtetes starkes Störungsfeuer, gegen einzelne Absch,
unserer Kampfzone in der Mitte der Schlachtsront zu
tigster Wirkung in Feuerstößen zusannnengefaht.

Die Nacht hindurch hielt vom H o u 1h o u l ste r A
bis zur L y s der gewaltige Artilleriekampf unvermindert
heute morgen steigerte er sich zum Trommelfeuer. *

Mit dem Einsetzen starker englischer Angrisse im Sty
um Ppcrn ist die Schlacht in Flanderns
neuem entbrannt.

S

Bei den anderen Armeen war infolge schlechter Beoh
1un.g die Gcsechtstätigkeit tagsüber meist aus ein geri
Maß beschränkt; erst gegen abend lebte sie aus.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Aus dem O st User derMaas  setzte bei Einbru<i>

Dunkelheit schlagartig stärkstes Feuer an der Höhe
östlich von Samogneur,  ein. Tiesgegliedert brachen
Franzosen bald daraus zum Angriff vor, um die von
dort gewonnenen Stellungen zurückznerober». Der
sturm brach in der Abwehrwirkung unserer Atillerie uni
der zähen Widerstandskraft der Württemberger vertust
und ergebnislos zusammen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Lebhafte Arttlleriekämpse entspannen sich zeitweilig

lich der Mosel und im Sundgau;  Angrisse ers
dort nicht.

Oestticher Kriegsschauplatz.
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Bei Iak » bstadt , Dünaburg und an, Z b r u cj,
wie am Dona » knie  bei Da  lma tz nahm die F«
tätigkeit vorübergehend zu; Erkundungsgefechte verliefen
mehrere» Stellen für uns erfolgreich.

Hauptausschutz des Reichstags.
Berlin. 3. Okt. (Priv.-Tel. >b. Frkf. Ztg.) Zu Beginn

der heutigen Sitzung des Hauptausschuffes des Reichs¬
tages entspann sich eine Geschästsordnungserörterung, die au
eine Mahnung des Vorsitzenden Abg. Fehrenbach onknüpfte.
die Reden so zu beschränken, dah entsprechend dem Beschluß
des Aeltestcn-Ausschuffes'die gegenwärtige Session am Don¬
nerstag nächster Woche zu Ende geführt werden könne. Der
Ausschuh einigte sich dahin, die Arbeiten so zu fördern, dah
er seine Beratungen am Dienstag kommender Woche zum
Abschluß bringen kann, damit die folgenden Tage ganz für'
die Verhandlungen der Vollversammlung verfügbar sind.
Sodann trat der Hauptausschuß in die Beratung der
Zwangssyndikate ein. Nach längerer Debatte werden sämt-

* Königstein, 4. Oft. Das hiesige Kriegerdenkmal müh
nun auch dem Ruse des Vaterlandes folgen. Wenn es auch
keinen Kunftmert beanspruchen konnte, so knüpfen sich an
dasselbe doch manche liebe Erinnerungen. Hoffentlich ge¬
stattet ein baldiger Friede, an eine anderweitige Ehrung iinse-
rer Krieger auch in dieser Form ZU denken.

* Keine Schwukgetichtsvethändlung. Die für den 8.
Oktober als Geschworene geladenen Herren haben ihre Ab¬
bestellung erhalten, weil die Tagung mangels eiliger Ver-
handkungsfällc nicht stattfindet.

* Hornau, 4. Okt. Zu Hindenburgs Geburtstag fand
hier unter Mitwirkung des Lehrers Eifenbach eine Obst¬
sammlung für die Lazarette statt. Das Ergebnis war
erfreulich und verdiente bei den obstgesegnctrn Taunus¬
dörfern allgemeine Nachahmung. Es konnte» den Laza¬
retten in Königstein, Höchst und Soden je 4 Ztr., sowie
einem Franksnrter Lazarett3 Ztr. Obst überwiesen werden.
Allen Spender» an dieser Stelle: „Herzlichste» Dank!"

Israel. Gottesdienst in der Synagoge ln « ünigstein.
Freitag abends5.30 Uhr,

Samstag morgens9.00 Uhr, nachmittags4.00 Uhr, abends
6.40 Uhr.

Montag und Dienstag: Schluhfest.
Vorabend: Sonntag 5.45 Uhr.
Montag und Dienstag morgens9 Uhr, nachmittags4 Uhr,

abends 635 Uhr.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert-

Der Erste Generalquartiermeister: Lu d en d orl

Die TauchbootmeldlMg.
Berlin, 3. Okt. (W. B. Amtlich.) Neue U-Boi

erfolge im Aermelkanal und in der Nordsee: 4 Dainx
1 Segler, 1 Fischerfahrzcug, darunter3 bewaffnete Dam)
und der neue englische fSegler „Jndcpendance". .!
den drei bewaffneten Dampfern fuhr einer unter s
zösischcr Flagge, ein anderer war voni Ausseh»
englischen Dampfers „Kendal Castle" (3885 Br.-R.>

Der Chef des Admiralstabes der Marine
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Um den Frieden.
Ein neuer Schritt des Papstes.

Berlin, 4. Okt. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Für die
teilungen des „Eiornalc d'Jtalia ", der Papst habe
Ententemächte» ein direktes Vermittlnngsangebot uni
breitet, da er über die Absichten der Mittelmächte hinft
lich unterrichtet sei, ist an Berliner amtlichen Stelle»
Bestätigung bis heute noch nicht zu erreichen. Dag'
kann die „Germania" auf Grund von Mitteilungen, die
„von. einer Stelle, die wohl unterrichtet sein dürfte",
»rächt worden sind, erklären, dah die Mitteilung des „Ä
nale" aus Richtigkeit beruhe.
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Lebensmittel «Verkauf.
Freitag, den 5. Oktober ds. Js ., kommen im Rathaussaale zu»,

Verkauf: Butter , Margarine , € fer, fertige Suppen und Obft.
Brotkarten und Lebensmittcikarten-Abschnitt 14- sind vorzulegen.

Die Einteilung ist wie folgt festgesetzt:
Brotkartcn-Nr. 401—500 vormittags von 8— 9 Uhr,

„ 301- 400 „ . 9- 10 „
„ 201- 300 „ , 10—11 „
» 101 - 200 „ . 11 - 12  .
„ 1—100 nachmittags , 2— 3 „
„ 601- 800 „ „ 3- 4 „
», 501- 600 „ „ 4- 5 „

Die Reihenfolge ist genau einzuhalten. Für kleines Geld ist
Sorge zu tragen.

Königstein im Taunus, den 4. Oktober 1917.
Der Maglstral: Jacob,

Stadt. Kurverwaltung: Wohnungsnachweis.
Drei -Zimmerwohnung , niößltrfjft mit©arten, gesucht . An¬

gebote unter G. F. Rathaus, Zimmer3, erbeten.

Emiig. Kichkilgemmdk KöliiBriii.
Freitag , den 5. Oktoberd. I ., nachmittags von S—7 Uhr, wird

die erste Hälfte der Kirchensteuer für 1917/18 erhoben.
Evang. Kirchenkaffe: Adam.

Betr . Kohlenversorgung.
Es wird nochmals darauf aufmerksam gemacht, dah die Biiro-

ftunden nur vormittags von 8—12 Uhr und nur während
dieser Zeit die Kohlenkarten sowie auch die Zahlung für die erhaltenen
Kohlen in Empfang genommen werden.

Königstein im Taunus, den 4. Oktober 1917.
Joh . Kowald Söhne.

Nachruf.
Nun trank die Erde
auch deines Herzens Blut,
wie traurig die Oeberde!
Wie weh ist’s uns zu Mut,
sehn wir die neue Lücke,
die uns der Krieg jetzt schlug.

Wie könnten wir ermessen
den Schmerz der Eltern Dein,
der ’n Einziger Du gewesen;
Gott möcht ’ ihr Tröster sein!

So mußtest Du nun scheiden
aus unserer Jugend Reih’n,
die jetzt in innigem Leiden
den Abschiedsgruß Dir weih ’n.

Am 9. September starb den Heldentod fürs Vater¬
land unser guter Kamerad und Milschüler

Joseph Steyer
Musketier in einem Inf.- Regt.

im blühenden Alter von 20 Jahren.
Sein Andenken wird unter uns weiterleben.
Hornau i. T ., den 4. Oktober 1917.

Gewidmet von seinen
Altersgenossen und Mitschülern
Jahrgang 1897—1898 Hornau.

Saatkartoffeln.
Bestellungen auf Saatkartoffeln werden bis spätestens Samstag,

den 6. l. Mts., vormittags 10 Uhr, im Rathaus, Zimmer 3, ent¬
gegengenommen.

Königstein>m Taunus, den 4. Oktober 1917.
Der Magistrat: Jacob ».

Verloren:
1 leerer Mehlsack von Bäch
Haderte bis Hotel Bender.
Nelestnung abzugebstt

Hotel Bender,
Schöne

2 s zimmerwohW
zu vermieten

Hauptstrabe 10, Kbnigstetn i-
150 Zcntncr

JHcfhtmtj
sofort zu verknusen

bei Metzger Nickel , Eschbo 1

Bezugsschein
(für Kleidungsstücke ustv.l

sind auch in unserer Geschäslst>
zu haben

Druckerei Pb. Klctnbc
Königstein

Sd)C(kbrlcfutnscl)lä)
und

ZabUtarten
werden sauber und oorschristsmDft?
der Ikontonummer bedruck, gttlm

von der Druckerei

ph. Kleinböhl,
Postscheckkonto Frankfurt (Main)
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